
m
in«S

»99- K
SS63,!
*

4
64  N
47 5

ZK
fd
0*5
3 1 «?$  L
,30 S

:0öK
B Ä
7! L
»631 1
F *

Za
■aQ 8'

(Anzeiger für Weilburg und Umgegend)
^tsblatt der Stadt Weilburg . 2n fLmtlichsm Bürgermeistereien des Oberlahnkreises gehalten

— _ _ _
S* ÄV * W * an jedem Werktag und kostet abgeholt monat-

'r nüsi „sittjährlich Mk. 1.20, bei unserm Austrägem monatlich
^ ^chahrlich Mk. 1.50, d'

^r . ls 5t

, durch die Post vierteljährlichMk. 1.77

Redakteur : Hugo Zipper , Weilburg
Druck und Verlag : H. Zipper , E . m. S. H., Weilburg

Telephon Nr . 24

Inserate : die einspaltige Earmondzeile 15 Pfg . haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislichden besten Erfolg. Jnseraten-
Aimahme: Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens, größere tagsvorher

Freitag, den LZ» Juni LNL4. 83 . Jahrgang.

IMWÄ.
^ Berlin,  11 . Juni.

INte Abgeordnetenhaus trat am Mittwoch in die
^ die m, ü:Un9 der Novelle zur Besoldungsordnung,
^eder.„^ äetkommission unverändert dem Plenum
Meje,, î 6bllt hatte . Die Redner der bürgerlichen

to5ttP [.a^ en  sich alle für Annahme der Vorlage
" sie auch bedauerten , daß gewissen Beamten-
.SUr Zeit nicht mehr zu gewähren sei, als die
stimme . Die Debatte hielt sich in ruhigenUl >!

.. . , wA Dou  sozialdemokratischer Seite wurde ver-
We». die Wahlrechtsfrage in die Erörterung zu
Mscĥ ^ bel holte sich der Abg. Hoffmann für seine

siege einf+ etneriÔrdnungsruf . Schließlich wurde die
fit̂ $ r»a £^ 8 angenommen.
Wtteuh , "Militärwochenblatt " meldet : Graf v. Spee,

k>nt und Kommandeur des Garde -Kürassier-
^ ÄÜm's ? .̂ de unter Belassung in dieser Stellung

m des Kaisers ernannt.
^ Psllu,,? ^ ^ uien auf den Fildern , wo er seit 1898
» L Urti5  seit 1904 als Dekan wirkte, ist am
A schm». Ôkgen der Reichstagsabgeordnete Josef Leser

Leiden, 68 Jahre alt , gestorben. Leser,
^8 Dettrnt en 47- württembergischen Wahlkreis Ra " °" ^-

gehörte der Zentrumspartei an . Er
' kikka„s! ^ agen an einer dtierenschrumpfung hoffn
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2*8 0ettr!f^en 17- württembergischen Wahlkreis Ravens-
gehörte der Zentrumspartei an . Er war

dsilavf»^ °8en an einer dtierenschrumpfung hoffnungs-
. ^ I»>8Us Berlin zurückgekehrt.

b>an ^ ^Lrarkommission des Abgeordnetenhauses
" ■» t. "ein Anträge Ecker-Winsen (natl .) auf Für^  der"°Uim sô ^^ kehzucht und Viehverwertung zwar all-

C'% bGf J ĉhisch gegenüber, doch wa- man der Mei-
iM ein Zweck besser im Rahmen des Etats als

äoo' Anderes Gesetz zu erreichen sei. Der Antrag-
l^ Missî ""kaufhin seinen Antrag zurück und die
^ "ie einstimmig eine Entschließung an,
h

J

/

y
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^ in hterurnS ersucht, vom Jahre 1915 ab erhöhte
tj $ürLr en  ® tat  der landwirtschaftlichen Verwaltung
kt a-, ^er  Viehzucht und der Viehverwertung
L'{ Antra» m ebenfalls bereits im Plenum verhan-
!sj?8e .̂ klllendar (Ztr .), der eine Prüfung der

m„g/' ob und aus welchem Wege der verhäng-
gAsih^ Äshlechterung der wirtschaftlichen Lage des

% [j§ eisischäerstandes gesteuert werden kann , wurde
oen 'T' Tljx stimmig angenommen.
M^ dtznk»» ?" dels- und Gewerbekommission des Ab¬
fest- "hbien ^ beriet heute über eine Petition um
CÄ „ä, die Märkte , Kirmesse und - Schützen.

°8iern>?^ orückt werden , während vor einiger Zeit
h. L̂ t Sl». klgsordri », ^, » n. tAlonm if + Mo hto OlitffiofmttnKSS & toom  erschienen ist, die die Aufhebung

ex̂ -cĥ ungen in Aussicht nimmt . Die Kom-
»ng.

itoji 10*! erfniu,lIun 8en in Aussicht nimmt.
Ste yr>-.,-g>4e die Regierung um Mattrial für die

He
Die Gemeindekommission des Ab¬

geordnetenhauses überwies heute eine Petition um Ab¬
schaffung der veralteten Gesetze betreffend die Verhältnisse
der Juden in Kurhessen und eine Petiton um andere
Regelung der Besoldungsverhältnisse der kommunalen
Forstbeamten der Regierung als Material . Eine Ein¬
gabe um Abänderung des Z 60 der Landgemeindeord¬
nung wurde zur Berücksichtigung überwiesen , nachdem
ein Regierungsvertreter erklärt hatte , daß die Regierung
von einer Änderung des betreffenden Paragraphen nicht
abgeneigt sei.

— Als Nachfolger des verstorbenen Oberpräsidenten
von Posen , Schwartzkopff, ist der Unterstaatssekretär im
Staatsministerium , v. Eisenhart -Rothe , in Aussicht ge¬
nommen . Er war mehrere Jahre Landrat in Posen.
Eisenhart - Rothe war auch lange Jahre Landrat in
Schubin in der Provinz Posen und dann mehrere Jahre
Regierungspräsident in Bromberg . Wegen dieser Be¬
kanntschaft rnit den provinziellen Verhältnissen dürste die
Wahl auf ihn gefallen fein.

— Im Reichs-Postgebiet ist die Zahl der Kontoinhaber
im Postscheckverkehr Ende Mai 1914 auf 91 522 gestiegen.
(Zugang im Monat Mai 940.) Aus diesen Postscheck¬
konten 'wurden im Mai gebuchi 1618 Millionen Mark
Gutschriften und 1611 Millionen Mark Lastschriften.
Bargeldlos wurden 1733 Millionen Wiark des Umsatzes
beglichen. Das Gesamtguthaben der Kontoinhaber
trug im Mai durchschnittlich 212,6 Millionen Mark . Im
internationalen Postüberweisungsverkehr wurden 8,9 Mill.
Mark umgesetzt.

— Nach den jetzt feststehenden Reisedispositionen der
Kaiserin trifft diese anfangs Juli zu mehrwöchigem
Aufenthalt auf Schloß Wilhelmshöhe ein. Zurzeit werden
dort Vorbereitungen zu dem Aufenthalt der Kaiserin ge¬
troffen . — Der Kaiser trifft anfangs August in Wilhelms¬
höhe ein. Von Wilhelmshöhe begibt sich der Kaiser nach
Hemfurth zur Einweihung der Edertalfperre , darauf
nach Mainz zur Abhaltung der Parade über das 18.
Armeekorps.

— Die fozialdemokratische Fraktion des Abgeordneten¬
hauses beantragt , die Staatsregierung zu ersuchen, zu
veranlassen , daß das gegen den Abgeordneten Dr . Lieb¬
knecht vor dem Ehrengerichtshof der Rechtsanwaltschaft
zu Leipzig schwebende Disziplinarverfahren für die Dauer
der gegenwärtigen Session eingestellt werde.

— Zum Befinden des Großherzogs von Mecklenburg-
Strelitz meldet das „Berliner Tageblatt " : Im Laufe des
gestrigen Tages traten bei dem hohen Kranken wieder¬
holt Bewußtseinsstörungen ein und gegen Abend mußtt
man erkennen, daß das Leben des Großherzogs nur noch
nach Stunden zähle. Um 8 Uhr begab sich die gesamte
großherzogliche Familie an das Sterbelager . Der Gro^
Herzog liegt im Hause Weidenstraße 37, wohin er sich
auf Anraten seiner Arzte incognito begeben hatte , wäh-

rend seine Gattin seit dem 16. Mai unter dem Namen
einer Gräfin Stargard im Edenhotel Wohnung genom¬
men hat.

Ä §S» d.
Luremöurg.

— Luxemburg,  9 . Juni . Heute haben in sechs
von den dreizehn Kantonen des luxemburgischen Landes
Neuwahlen zur Deputiertenkammer stattgesunden . Von
den ausscheidenden 32 Mitgliedern gehörten 16 der
liberalen Partei , 11 der Partei der Rechten (Klerikale),
4 der Sozialdemokratie an und 2 waren Unabhängige.
Die Kammer setzte sich bisher zusammen aus 24 Mit¬
gliedern der Linken, 4 Unabhängigen und 17 Katholiken
(Rechte). Gewählt wurden heute 10 Mitglieder der
Rechten (plus 2>, 7 Liberale (minus 1); an den erforder¬
lichen 14 Stichwahlen sind beteiligt : 18 Rechte, 9 Libe¬
rale und 6 Sozialdemokraten.

Z!kLW ml dem Mm.
D u r a z z o , 10. Juni . Gestern nachmittag hielt

der Fürst Revue über die gesamten gegenwärtig in
Durazzo stehenden Truppen ab , die sich aus Mirditen,
Malissoren und Gendarmerie zusammensetzen. Während
der Revue war das Fürstenpaar Gegenstand begeisterter
Huldigungen . Der Fürst unterhielt sich u . a . mit den
Führern Jssa Boletinatz , Marko Gijoni und Simon Doda.
Der Oberstkommandierende Oberstleutnant Thomson hielt
an den Fürsten eine Ansprache, in der er ihn der Er¬
gebenheit der Truppen versicherte. Am Abend wurde
eine große Anzahl Gewehre und Munition sowie ein
Geschütz nach Alessio zur Ausrüstung der dortigen Malis¬
soren äbgesandt . — Hofmarschall v . Trotha ist hierher
zurückgekehrt.

Wien,  10 . Juni . In Bezug auf die Stellung des
Fürsten von Albanien wird hier eine von Tag zu Tag
optimististhere Auffassung vertreten . Man will Kenntnis
davon hchben, daß Rußland in Belgrad zu verstehen ge¬
geben habe, daß ihm eine neue Aufrollung der albani¬
schen Frage unwillkommen wäre und in Konstantinopel
hat die bloße Androhung eines Schrittes der Mächte
schon gewirkt. Infolgedessen bleiben Agitatoren und
Geldmittel aus und die Aufständischen fangen an , Not
zu leiden ; die Kontrollkommission hat sich überdies ge¬
weigert , mit ihnen weiter zu verhandeln , und sie an den
Fürsten verwiesen . Es ist also leicht möglich, daß sie
sich in einigen Tagen ganz verlaufen ; wenn aber nicht,
so wird der Fürst , der jetzt genug Truppen hat , zur
Niederwerfung des Aufstandes schreiten.

Durazzo,  11 . Juni . Im Lager der Aufständi¬
schen von Schiak befinden sich gegenwärtig nur Banden
mit den Führern , die in Erwartung künftiger Ereignisse

Schah der Saväer.
Roman von L. T r a c y.

(11 . Fortsetzung .)(Ä>I

(e„̂ ^ usê 0. Fortsetzung des Romans ist ein Fehler
^ muß in "der 5. Spalte von der 6. Zeile

E -esen werden .)
dieser Entdeckung bis zu dem

's * ****

h“ ',U ° °n
«ro t - ,vT  jemand gewesen . Wie hätte auch

bei dem unleserlichen Stempel wissen
^No ^ sirroiE ^ " chricht aus Königsberg kam ! — Nach
. v»o? chlNer> mit Erika legte Holmstetten dieser
t' ^leh nr ^ ohrnehmung besondere Bedeutung bei.
sieA hütte P '̂ chgültig , daß Beauregard das Schreiben

unx ^ er selbst hatte es ihm ja angeboten . Nurnö  garte es igm ja anaeuuieu.
»e^ resnTJP , wie der Franzose in die Geheimnisse

K . Aam ^ nz einzudringen gesucht hatte , regte seine
E> i 's furch», . ouf und verletzte ihn tief . Es schien ja

Me » °Ner»is . ° er Baron , Holmstetten sei das , was er
Än „•ÖerD eigcrt hatte zu werden — ein be»
O^ r°»°^ nb» Bundesgenosse  der Leute , deren Be-
?s «r ,^ rds darauf hinausging , das Unternehmen

mreiteln . Hatte ihn die Kampfesweise
AH » atiqk,>!? ° En Gegner , wie er sie während seiner
5 *t, sEenichß als Redakteur jener ehrenwerten Zeit-

% ^ täiien 6:5 nt . ^atte , mit zorniger Verachtung er-
dey ) hm jetzt das Verhalten des Barons , dem

rv»„chdesten Anlaß zum Mißtrauen gegeben
tzdex ag ej. . ger erniedrigend für den Franzosen.

re' - Mas bisher geschehen war , im Lichte
d/Xti Ap̂ Mhrungen betrachtete , so mußte ihm

5rcS a [ten  m der Tat seltsam erscheinen.
»?8>tio d ttin„ Öpfe reinen Gewissens inÄT «Dar t ,e  reinen Gewissens in das Unternehmen
li^ aik̂ chach» ' " hatte  er sich jedenfalls zwecklos ver-
Ät Bar »» erschien Holmstetten jetzt ganz klar,
'i ^ slî ach NN" Mcht m seiner und des Kapitäns Ge-

Cw " ich n i rJ eiUe  gereist war . Er war allein und
u* fiir auf dem geraden Wege gefahren , um

^Men etwaigen Verfolger zu verwischen.

Aus welchen Gründen er es getan , und ob es ihm ge¬
lungen — das wußte Heinz nicht , und er grübelte nicht
lange darüber nach . ^ v

Jedenfalls hatte er sich im Verlauf der Reise davon
überzeugen können, daß weder dem Geheimrat , noch Erika
oder Frau von Heyden 'daran lag , das Ziel ihrer Reise
zu verheimlichen . Er hatte in einer Berliner Zeitung,
die Herrn von Sylvander zugegangen war und die man
ihm zur Verfügung gestellt hatte , eine Notiz über die
„Aphrodite " , ihre Fahrt und ihre Passagiere gefunden.
Allerdings war es ihm aufgefallen , daß der Name des
Barons , der doch die Seele der Expedition war , nicht
mit einer Silbe darin erwähnt wurde , so wenig , wie von
dem Zweck der Reise die Rede war . Die anderen aber
waren sogar kurz charakterisiert , und von Frau von Heyden
hieß es , sie sei psr .̂ or,», »rata in der vornehmen inter¬
nationalen Gesellschaft Aegyptens.

Warum also verlangte der Franzose so strenge Ver-
schwiegenheit von der Schiffsmannschaft , die er durch das
Landungsverbot sogar zu erzwingen suchte — und wes¬
halb regte er sich so sehr darüber auf , daß ein Brief an
ihn gelangt war?

Aber der Abend war für ihn selbst viel zu be¬
deutungsvoll gewesen , als daß er sich lange über anderer
Leute Angelegenheiten hätte den Kopf zerbrechen sollen.
Oder war es nicht bedeutungsvoll , daß er sich das Ver¬
trauen eines schönen Mädchens gewonnen hatte , die nach
seiner Meinung nur Abneigung gegen ihn gefühlt hatte?
Erikas herzliche Worte hatten ihn in eine sorglose Stim-
mung versetzt, die ihm die Zukunft in rosigem Lichte er¬
scheinen ließ und einen Hellen Schimmer auch über die
Leute ausgoß , die,in ihrer Gesellschaft lebten . Er konnte
heute nicht schlecht von einem Menschen denken — wahr¬
haftig , er konnte es nicht . Und er hatte dem Baron sein
indiskretes Verfahren gegen ihn schon verziehen , ehe er
noch die Augen zum Schlummer schloß. Nur eines nahm
er sich sehr ernstlich vor:  seine Zunge besser im Zaum zu
halten , wenn ihm der Himmel eine zweite Gelegenheit
schenkte, unter vier Augen mit Eri :a zu sprechen . Sonst
mochte es wohl geschehen , daß Fräulein von Sylvander

seine vertraulichen Ergüsse weniger freundlich aüfnahm als
an diesem Abend.

Dann schlief er ein , schlief tief und fest, ohne eine
Ahnung zu haben von dem Gespräch , das um diese Zeit
in der Kapitänskajüte geführt wurde.

Und doch drehte sich dieses Gespräch nur um ihn und
seine nächste Zukunft . Beauregard hatte Stunkpf in die
Kajüte bitten lassen , als sich der Geheimrat und die beiden
Damen zurückgezogen hatten . Er hatte sich's sehr leicht
vorgestellt , diesen einfachen Mann , der seiner glänzenden
Beredsamkeit gegenüber ohne Waffen war , seinen Wünschen
gefügig zu machen . Aber er sollte sehr bald erkennen , daß
er sich zu seinem Schaden getäuscht hatte.

„Wir erreichen morgen Suez , Kapitän, " sagte er in
einer jovial biederen Art , wie er sie für den Verkehr mit
diesen Seeleuten , deren Art und Charakter ihm ein Buch
mit sieben Siegeln mar , für angebracht hielt , ohne zu
ahnen , daß er sich damit in ihren Augen nur lächerlich
machte . „Das ist unsere letzte Gelegenheit , die Leute ab-
zumustern , die Sie für untauglich halten . "

„Wüßte nicht , wen ich nicht brauchen könnte, " brummte
der Kapitän , während er dem Franzosen den Rauch seiner
kurzen Pfeife rücksichtslos ins Gesicht paffte . Seine pfiffigen
kleinen Augen streiften Beauregards Gesicht mit einem
mißtrauischen Blick. „Nur , -daß wir zuviel an Bord haben.
Haben nicht Arbeit genug für alle ."

„Das hat feine befonderenGründe, " erwiderte der Baron
kurz und wehrte den Rauch von sich ab , der ihm den Atem be¬
nahm . „Wenn Sie die Leute nur für zuverlässig halten —"

Stumpf begnügte sich mit einem Nicken.
„Dann ist es gut . Ich muß mich unbedingt auf meine

Leute verlassen können . Aber sagen Sie — haben Sie
nicht jemanden darunter , der eventuell die Stelle des Herrn
von Holmstetten einnehmen könnte ?"

Ein instinktives Gefühl , über dessen Ursache er sich kaum
hätte Rechenschaft geben können , hatte den Kapitän ahnen
lassen , daß etwas Derartiges kommen würde . Und mehr
als zuvor beschloß er , auf seiner Hut zu sein. Er war
nicht auf den Kopf gefallen , der Führer der „Aphrodite " :
und er begriff sehr rasch, was man von ihm wollte.
Energischer , als es Beauregard lieb war , erklärte er , daß



gegen Entlohnung unter den Waffen geblieben sind . 'Die
Bevölkerung ist zum größten Teil in ihre Dörfer zur Feld¬
arbeit zurückgekehrt . In Tirana befinden sich nur etwa
300 Mann unter den Waffen , mit denen die übrige Be¬
völkerung , die gleichfalls die Feldarbeit wieder ausge¬
nommen hat , nicht gemeinsame Sache macht . Die unter den
Aufständischen ausgebrochene Uneinigkeit tritt auch hier
zutage , die Hoffnung aus eine Verständigung zwischen
den Aufständischen und der Regierung ist somit immer
noch vorhanden.

B u k a r e st , 10 . Juni . Gestern hat zwischen der
Königin Elisabeth von Rumänien und der Fürstin
Sophie von Albanien ein Telegrammwechsel stattgefunden.
Königin Elisabeth beglückwünschte ihre Nichte für den
von ihr in den vergangenen kritischen Tagen bewiesenen
Mut und ihrem Ausharren an der Seite ihres Gemahls.
Fürstin Sophie erwiderte in herzlichen Worten und sprach
ihren innigsten Dank für die ihr gewordene Anerkennung
aus.

Berlin,  10 . Juni . Von einer informierten deut¬
schen Persönlichkeit wird der „Nat .-Ztg ." bestätigt , Fürst
Wilhelm habe durch den Hofmarschall v . Trotha neulich
in Berlin militärische Unterstützung erbeten und Kaiser
Wilhelm habe ihm zugesagt . Das Kriegsministerium
habe der Entsendung eines großen Teiles des deutschen
Truppenkontingents von Skutari zugestimmt . Auch sei
das baldige Erscheinen eines großen deutschen Kreuzers
vor Durazzo beschlossen worden . Der Kaiser habe dem
Fürsten geraten , auf seinem Platz auszuharren , komme,
was da wolle.

Konstantinopel,  10 . Juni . Der „Jeune Turc"
veröffentlicht folgende ihm angeblich aus Wien zuge¬
gangene Information : Zwei Mächte der Triple -Entente
seien bei den anderen Mächten eifrig tätig für die Idee
einer Teilung Albaniens zwischen Griechenland und
Serbien . Gelinge die Verwirklichung dieses Gedankens,
so solle durch eine Entschädigung an Bulgarien das
Gleichgewicht auf dem Balkan 'hergestellt werden . — In
hiesigen unterrichteten Kreisen kursieren schon seit einiger
Zeit Gerüchte von Verhandlungen über die Bildung eines
neuen Balkanblocks auf der Grundlage der oben mitge¬
teilten Kombination . Bulgarien sollte danach Kawalla,
Jschtip und Kotschana erhalten und die Türkei durch
Rückgabe der Inseln Chios , Mytilene und Lemnos ent¬
schädigt werden . Man versichert sogar , daß der Besuch
des Zaren in Runmnien , bis zu einem gewissen Grade
mit dieser Kombination zusammenhänge.

Sololes.
Weilburg,  12 . Juni.

V Die aktiven Sänger des hiesigen „Liederkranz"
bezahlen freiwillig 2 Mk . Jahresbeitrag . Von diesem
Gelbe spielt der Verein Lotterie . Nun ist eines der
Lose mit einem Gewinn von 3000 Mk . herausgekommen
und da das betr . Los ein Achtel -Los war , kommen auf
jedenSänger etwa 8 .25 Mk . Der Verein rundet den
Betrag für die Fahrt zum Gesangwcttstreit in Lich auf
10 Mk . auf , sodaß die Sänger also kostenlos zu jenem
Feste gelangen.

Der Westdeutsch -Naffauischc Wafferwirtschaftsvcrband hält
am 14 . Juni d. I . im Hotel „ Alte Post " in Limburg (s. Anzeige)
seine Kreisvcrsammtung mit Wahl der Kreisvorständc ab . Der
Verband , der sich am 26 . April in Limburg konstituierte , be¬
ratet und vertritt seine Mitglieder in allen wasserrechtlichen,
baulichen und wirtschaftlichen Fragen . Es müssen lt . Statut
noch zwei Beisitzer für den Kreis gewählt werden und dürfte
sich jeder Werksbesitzer eine Pflicht daraus machen , dem wichtigen
Bestreben sich zu widmen.

)( Volksverein.  Am kommenden Sonntag findet
vonseiten des hiesigen Volksvereins ein zweiter natur¬
wissenschaftlicher Spaziergang statt . Er wird über das
Rollschiff auf das rechte Lahnufer führen , von da durch
die Wiesen nach Odersbach und am Steinbllhl vorbei
durch den Odersbacher Weg nach Hause . Da die Natur
augenblicklich auf einem Höhepunkt in ihrer Entwicklung
angelangt ist , wird sich reichlich Gelegenheit zu natur¬

kundlichen Beobachtungen bieten . Gäste sind wie immer
willkommen.

Mmrieller.
))) W a I d h a u s e n , 12 . Juni . Der Beginn des

Wettsingens bei dem Gesangwettstreit am nächsten Sonn¬
tag ist statt 9 Uhr auf 8 Uhr festgesetzt worden.

' ' Diez,  9 . Juni . Verschwunden ist der 12jährige
Schüler Johann Klein aus Limburg . Gegen ihn sollte
heute vor dem hiesigen Schöffengericht wegen eines kleinen
Vergehens verhandelt werden . Er entfernte sich und hinter¬
ließ die Mitteilung , daß er sich das Leben nehmen wolle.
/ 'Schadeck,  9 . Juni . Eine alte Sitte , die aus

dem Jahre 1766 herrührt , hat sich bis auf den heutigen
Tag hier erhalten : der sogenannte „Brandtag " . — Es
war am 8. Juni 1765 , nachmittags 6 Uhr , — so erzählt
die Überlieferung — als sich ein schweres Gewitter über
Schadeck zusammenzog . Anfangs hörte man keinen
Donner , sah auch keinen Blitz , nur ein sanfter Regen
rieselte zur großen Freude der Landleute auf das aus¬
gedörrte Erdreich hernieder . Plötzlich erfolgte ein ge¬
waltiger Donnerschlag und ein greller , weithin leuchtender
Blitzstrahl fuhr auf die mit Stroh bedeckte, durch die
langanhaltende Hitze ausgedörrte Scheune des Land¬
mannes Johann Heinrich Hofmann herab und zündete
sie an . Derselbe Blitz fuhr auf den Dächern von sechs
weiteren Gebäuden wie eine feurige Schlange dahin und
setzte sie in einem Augenblick in Brand , und ehe zwölf
Stunden vergangen waren , lagen trotz aller Hilfeleistung
und Löscharbeit 56 Gebäude in Asche. Der vormals so
blühende Ort war in einen wüsten Trümmerhaufen ver¬
wandelt worden . — Die damaligen Bewohner von
Schadeck , die in diesem verheerenden Brande ein wohl¬
verdientes Strafgericht Gottes sahen , führten zum nach¬
haltigen Gedächtnis an dieses Ereignis den „Brandtag"
ein , der am letzten Montag als lokaler Buß - und Bettag
zum 149 . Male mit dreimaligem Gottesdienst in alt¬
herkömmlicher Weise gefeiert wurde.

' Limburg,  8 . Juni . (Strafkammer .) Der Schmied
Fr . Christian St . von Odersbach  ist vom Schöffen¬
gericht in Weilburg wegen Beleidigung und Wider¬
standes zp 6 Wochen Gefängnis verurteilt worden . Er
hat den Vollziehungsbeamten von Weilburg , als dieser
bei ihm pfänden wollte , tätlich angegriffen . Die von St.
eingelegte Berufung wurde heute verworfen.

* Elz.  9 . Juni . Heute nachmittag wurde dem Be¬
sitzer der hiesigen Neumühle W . Weyer eine Geldkaffette
mit einem Betrag von 7000 Mk . aus seinem Schlafzimmer
a-.-.stohlen . Der Verdacht der Täterschaft lenkte sich aus
einen 23 Jahre alten Arbeiter von Limburg , der bei einem
hiesigen Bauunternehmer beschäftigt ist und Reparatur-
arbeiten an der genannten Mühle ausführte . Dabei hat
der Täter wohl gesehen , daß die Geldkassette ohne einen
besonderen Behälter offen im Schlafzimmer stand . Der
Verdächtige wurde während der Vesperzeit hinter dem
Hause in den Wiesen gesehen . Auf Befragen gab er an,
Vogelnester gesucht zu haben , leugnete aber jede Täter¬
schaft . Nach eingehendem Suchen fand man schließlich
die Kassette mit Inhalt in einem Sacke versteckt an der
Stelle in den Wiesen wieder , wo sich der Verdächtige herum¬
getrieben hatte . Wachtmeister Wagner von hier verhaftete
den Verdächtigen in Limburg.

* Idstein,  10 . Juni . Der seit Februar , von hier ver¬
schwundene Sohn des Oberpostassistenten Rettig befindet sich
bei der Fremdenlegion . Wie cs heißt , soll auch er verschleppt
worden sein. Schritte zu seiner Befreiung wurden schon vor
längerer Zeit eingeleitet , werden aber jedenfalls leider wenig
Erfolg haben , da der junge Mann über 18 Jahre alt ist.

sj Eschbach (Kr . Usingen ) , 8 . Juni . Die ordentliche Gene¬
ralversammlung des Eschbachcr Darlehnskassenvercins e. G . m . b. H.
wurde gestern unter dem Vorsitze des Direktors Joh . Konrad
Ruß , dahier abgehalten . Nach dem vorgetragenen Geschäfts¬
berichte gehörten der Genossenschaft zum Schluffe des Geschäfts¬
jahres 1913 174 Mitglieder an , von denen sich 104 an der
Generalversammlung beteiligten . Vom Verbände der nassauischen
landwirtschaftlichen Genossenschaften , welchem unser Verein nun¬

mehr betgetreten ist, war Verbandsrevisor Wintermetz^
Der Verlust , welcher durch die Unterschlagungen und » * | f;
Manipulationen des verstorbenen Kassierers entsta"
ziffert sich nach der bckanntgegebenen Bilanz auf 3°  ™ «
Die Bilanz wird als richtig und der Wahrheit ^ ^
ausgestellt und einstimmig genehmigt . Die EntlaflU
standcs und Aufsichtsrates bleibt einer späteren ^ xi
sammlung Vorbehalten . Mit dem ungetreuen KI!
Vertrag abgeschlossen , nach welchem Veruntreuung - ^
Höhe von 30000 Mk . aus seinem Vermögen
nicht ausrcichen sollte, durch die mituntcrzeichm'ten
decken sei. Dieser Vertrag wurde der GencralversaM»^ pj
Vorlescn bekanntgegeben . Die Deckungsfrage fandVUH . KUVJvyww . . _ _lv

der ruhigen , sachlichen Ausführungen des Vorsitzenden^ jf
sichtsratspräsidenten und Verbandsrevisors ihre a f
friedenstellende Erledigung . Es wurde mit allen i  -
Stimmen der Beschluß gefaßt , daß 30000 Mk . ^aus ^ ^**' W|5 UV Vvv V Y.

mögen des Kassierers und soweit erforderlich , d" t ^ r
Bürgen aufzubringendcn Betrüge , sowie aus den p»
sonen der früheren Verwaltung und amisgerichmOe ^ ^ j»
zu stellenden Ansprüchen gedeckt werden sollen . Der oßff
Rest soll durch Zuschuß der Genossenschaft mit o
und Uebernahme von 963 .37 Mk . auf Vcrlustvor JLjitr
werden . Aus den weiteren Mitteilungen des -l>o I « M
bemerkenswert , daß von den 9640 Mk . betragen^
rückständen der Bilanz zum 31 . Dezember ^ r
schon mehr als 7000 Mk . eiugcgangcn sind und^ dc
Anerkenntnisse sichergestellt sei. lieber alle ausge ^
pitalien liegen ordnungsgemäß ausgestellte Urkun
die Bürgschaften sind , soweit erforderlich , erneue •
sonders erfreuliches Zeichen des Zutrauens in

die ,ic»k.
w . _ Sflf D I#

cinsvcrwaltung ist der Umstand hervorzuheben,
Bestände von 193000 Mk . fremden Kapitalien , p
Pfennig gekündigt wurde . Die ganze Geschäfts»
eine vollständige Umwandluug erfahren und die
Genossenschaft nehmen jetzt nach den bewährten Gr ^
selbstgewählten Revisionsverbandcs der na ^ ouvm . . ..mr
schaftlichen Genossenschaften zu Wiesbaden ^ ihrcn^ ^

die Genossenschaft ersprießlichen Verlauf . Die ^ ^ j,Ursachen ja gewiß bedauerliche Angelegenheit ,
ganz 5 Monaten ihren vollauf befriedigenden - fr ', fc,
daß die Mitglieder irgendwelche direkte Zuschüsse leiste.

,rberlin!Bad Homburg,  10 . Juni . Die
Taunus -Quarzit -Werke Köppern ist wegen Lohnst
Ausstand getreten.

'Frankfurt,  10 . Ju «i. Um eine vom
verschwundene lebendige Kuh , die wegen hochPa . " Asi.
kulose abgeschlachtet und verbrannt werden sollte,
notpeinlichcs Verfahren eröffnet worden . Die ^
waltung sucht, der Magistrat sucht, die zuständige " M,
Dezernenten suchen, der Staatsanwalt sucht, doch
verschwunden , seit vierzehn Tagen schon. Selbst eiue ^.
Debatte im Stadtparlamcnt vermochte nichts
ausfindig zu machen . Jetzt hört man , daß aul
auch noch 23 Ochsen abhanden gekommen sind.
sich bei einem Transport seucheverdächtiger stade"' ^
auf einem bisher nicht ermittelten Bahnhof

0den Transporteuren bekannt wurde , daß im _ ,
und Vichhof die Maul - und Klauenseuche ausg fc

- - “ • ernst " , $ J* Battenfeld,  8 . Juni . Wie ernst j
wärtige Zeit alle Eltern mahnt , ihre Kinder
fahren beim Genuß unreifer Stachel - mm »fie# 1“#
beeren aufmerksam zu machen , beweist nächstem ^ iti»
Das siebenjährige Töchterchen des Gastwirts , #
in die Marburger Klinik gebracht und
weil es solche unreife Beeren genossen und ,. r jn. . ns _ _ ^ -
einer schweren Darmentzündung erkrankt fI:

' Allendorf (Eder ) , 8 . Juni . Zu ^ ^
innerhalb der letzten 6 Jahrzehnte brannte ^0j
Bromskircher Landstraße gelegene Kämme ; 1
Müllers Jakobi bis auf die Grundmauern n
dem sie erst 1896 neu aufgebaut worden m ' atflj
die Wehren von Battenfeld und Batten ^ MPj . t
Brandstätte tätig eingriffen , war das mj  A
hoi  hör STftitrfit rnrfit 217 ;*iil k Jbei der Wucht des Feuers nicht zu retten - J
soll durch Versicherung gedeckt sein . Die *
Ursache ist zunächst noch unbekannt . -

Heinz der beste Mann auf dem Schiff sei, und der einzige
jedenfalls , den man kaum würde entbehren können . Der
Baron erkannte , daß er nicht den leichten Stand haben
würde , wie er es erhofft hatte . Und der Zwang , vor einem
ihm untergebenen Menschen Komödie zu spielen , anstatt
ihm einfach zu befehlen , machte ihn reizbar und wenig ge¬
eignet zur Durchführung seiner Rolle.

„Mag ja sein, " sagte er hochmütig . „ Aber ich weiß,
daß Herr von Holmstetten den Wunsch hegt , nach Deutsch,
land zurückzukehren , und — "

„Davon hat er nichts gesagt, " warf Stumpf ein.
„Er wird Ihnen nicht alles sagen !" entgegnete Beaure»

gard heftig . Er mußte seiner üblen Laune ein wenig Luft
machen . „ Sie können mir getrost glauben , daß es so ist.
Mir ist es aus Gründen , die ich Ihnen wohl nicht näher
anzugeben brauche , peinlich , dem Herrn zu kündigen . Und
ich ersuche Sie , es an meiner Stelle zu tun . Sie sollen
freigebig in bezug auf das Gehalt sein und die Kosten der
Rückreise in Erwägung ziehen . Wenn wir überzählige
Leute an Bord haben , wie Sie sagten , so muß es leicht
möglich sein , ihn zu ersetzen . Und es soll seinen weitest¬
gehenden Ansprüchen Genüge getan werden ."

Da stieß er aber auf offenen Widerstand . Stumpf
weigerte sich mit aller Entschiedenheit , einen derartigen Auf.
trag auszuführen . Der Baron hatte die Engagements be¬
sorgt — er mochte gefälligst auch selbst sehen , wie er
jemanden wieder fortschickte , der ihm unbequem war . Er,
Stumpf , „schaßte " niemanden , der seine Pflicht so recht¬
schaffen erfüllte wie der junge Steuermann . Ja , wenn
er nichts getaugt hätte — ! Aber nur , weil er dem Herrn
Baron nicht paßte-

Der Kapitän war so aufgeregt , daß er ganz gegen
seine Gewohnheit eine lange Rede hielt . Und Veauregard
mußte zu der Ueberzeugung kommen , daß es nutzloses
Bemühen sein würde , ihn anderen Sinnes zu machen.
In verbissener Wut trommelte er mit den Fingern auf die
Tischplatte ; aber er hatte Ueberlegung genug , sich zu
sagen , daß er sich diesem Manne gegenüber keine weitere
Blöße geben durfte . Er hatte die Schlauheit des Kapitäns
viel zu gering eingeschätzt.

„Run , wenn Sie so darüber denken, " sagte er in affek¬

tiertem gleichgültigen Ton , „ so können wir ja die Sache einst¬
weilen ruhen lassen . Ich hatte lediglich das Interesse des
Herrn Holmstetten im Auge — Sie können sich denken,
daß es mir persönlich ganz gleichgültig ist, ob er geht oder
bleibt . — Nehmen Sie eine Zigarette ? Ach , Sie ziehen
die Pfeife vor . Nun , gute Nacht , Kapitän . Wir werden
wohl heute nicht von den wilden Wellen in den Schlaf ge¬
sungen werden — was ? "

Stumpf begab sich sofort zu Tack auf die Brücke . Er
war so voll Entrüstung , daß er seinem Herzen Luft machen
mußte . Der Baron habe ihn veranlassen wollen , Holm¬
stetten abzuwimmeln , aber er , Stumpf , sei doch der
Schlauere . Ihm dürfte man nicht mit solchen Mätzchen
kommen , wie sie ihm der Franzose hatte vormachen wollen.
Er hätte ihm eine lange Geschichte von eigenem Interesse
und so erzählt — kein Wort sei wahr davon Am Ende
sei der Franzose nur eifersüchtig . Er habe es wohl bemerkt,
wie Frau von Heyden dazugekommen sei, als die Enkelin
des Schiffseigentümers vorn am Bug mit Holmstetten ge¬
plaudert habe . Und sie habe den Steuermann wohl nach¬
her bei dem Franzosen verklatscht.

„Ja , ich halte sie auch für so was wie 'ne Katze, " be-
merkte Tack . „ Und was haben Sie gesagt ? "

„Er soll seine dreckige Arbeit alleine besorgen ! Aber
passen Sie auf — der riskiert es nicht , aus Angst , es
kommt dem Mädel zu Ohren . Halten Sie man 'n Auge
auf ihn , er hat sicher was vor !"

Während dieser Vorkommnisse lag Heinz ruhig in seiner
Kabine und schlief den Schlaf des Gerechten , ohne daß
unruhige Träume es ihm angezeigt hätten , wie mit seinem
Schicksal gespielt wurde . Aber ein Zufall sollte ihm sehr
bald zeigen , wie recht Erika mit ihrer Vermutung gehabt
hatte , daß man sich seiner gern entledigt hätte.

Die „ Aphrodite " tanzte gegen Abend des nächsten
Tages im Schmuck all ihrer weißen Segel den Suezkanal
entlang , als Holmstetten in die Takelage kletterte , um an
der Raa des Fockscgels eine Kleinigkeit in Ordnung zu
bringen . Die Arbeit nahm längere Zeit in Anspruch , als
er vorausgesehen hatte , denn sie mar infolge der steifen
Brise schwierig auszuführen . Endlich war er damit zu¬
stande gekommen und eben im Begriff , seinen luftigen

Standort fzu verlassen , als von unten M , .ä
Namens an sein Ohr drang .^ Er hatte n̂icy» ^'
zu lauschen ; aber die Art der eifrigen,
Sprache geführten Unterhaltung vcranlaßte > ;( fe
ruhig auszuharren , wo er sich befand . ö t # w ^ '
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sammen
an der Reting , oyne zu aynen , oag vm  Bel
sich ihr Gespräch drehte , in unmittelbarer ^
Köpfen weilte . . . nn S)^ M 7

„Ich war sehr erstaunt, " sagte Frau von -9^ tL
„daß " "er nicht in Suez mit dem Lotsen an
wurde . Wie auch seine augenblickliche 1

b

es ist die reine Tollheit von dir , ihn oN ^ 1
halten ."

„Aber ich sagte dir doch , daß ich Stumpf „ M

X
,r Baro"gab , ihn zu entlassen, " entgegnete der „

„unddah der Mann sich entschieden ^ 81̂ p,e!
„Das ist noch viel efftaunlicher . Sino , . jd» & k

oersu-V - Knicht deine Untergebenen ? "
„In gewissem Sinne - Ja.

' s '” ’einmal , mich zu verstehen , Lydia. et w''  tc
guten Zeugnissen engagieren , um mich in ^ V

— - r; . . . . Nimmt eĉ cß! %Not auf sie verlassen zu können , vcm » - , r .;,'

seine Dienste ^ so muß man ^eben ^ auch von ^ j-1’ ĵ ^daß sie wie Piraten handeln . « iumg , n,ir , i|l‘j ;!
Vorliebe für Halmstetten . So erklärte er
Engagements besorgt habe , sei auch das -flUt 1 , lk'
Sache . Und du weißt wohl , wenn du 5 R

Geheimrat Verdacht erregen wollen . Das
vor allen Dingen vermeiden ." aeb°" '# V

„Und trotzdem finde ich, daß du unnchng -„ »V (,i'
„Du solltest das nicht sagen , Lydia , W

angeben kannst , wie ich anders hätte ha " " ĵg 0 ^
was fürchtest du eigentlich ? Er ist so o b g>
teuer wie keiner von uns und weiß , 0 v
werden wird , wenn es gelingt ."

(Fortsetzung folgt .)
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Spielt, ajn^ fbesitz mit zahlreichen Gefällen in Na-
L̂ tttz tn « nrW$ l0cc  Jahren des letzten Jahr-

Zu bleiben̂ ^^ ^ ^ über , ahne aber lange in einer

LerMter.
in de« '̂ ^ 0- Juni . Gestern Abend gegen 9.30 Uhr

n 3?el Zähren stehende Ehefrau Helene Borowski01f« Kom Or . „—ru- .r . . « - „ .
sie 4 bfcLdem  Oberstock eines Hauses"in der Rosendi- nt:  J ra»‘’ r- ' " ' *• ~ '
leibi b,e®ie §cne? » «,5 ? i ? ^ ^ bl-che Verletzungen, daß
C[  teilen nnr ^ mf "^bracht werden mußte. Die Frau

bnfi ?” bpllcptischen Anfällen und es ist daher an-
is. B der L>turz auf einen derartigen Anmll -nrim.. .. - _ bera ^turz auf einen derartigen Anfall zurück-

>1̂ " haben{TP ,U?8e ^ü,lingel im Alter von 12 und
s>kb-n fraßen sP«s» en 3' fl9fH nße  möglichen Häuser
HtJ te te« und boBri ai “? tert? 8 Dadurch unsicher gemacht, daß
in wennder auch Mitnahmen, was ihnen mitnchmcns-
C ^ binistras.? ^ ^ egcnheit dazu bot. Auf einem Speicher
WS dürfte uL entP e"beten  sic °us einem Vorratsschrank
jiib wieder L" b"/ " obendrein noch ein Feuerchen au,

' Anzeigêcĥ rstE ^ tr^chtlichen Schaden angerichtet
Juni . In der Crainfelder

lijh
^ '"Urde i„" r *£» neue *, wir Dem Die Tat ausqe-

^mittelV mn aes früheren Burghotelwirtes

c <ntürn n J er  wirkliche Mörder isst Denn es

!' di
»-I d°7<f dortia°rrr " ' " cr IN israpenyain der Erainseld

'Watt bei9? a? nl&0^® trtfd&aP war . Durch Zufall
. Händ? ?„^ wtes vor einigen Tagen eine Rritmte
f  der berV ” ber  Mord genau besch

JJ Elgentümer des Beiles gesi
$2L $ ' em  Manne setzte sie fick

^ * Be fifi£ ? 6[tem in  Verbindung . De
daß b ba? Beil , ohne es gesehen

m %tt apk,»dmem Zweifel unterlag , daß das Beil

Z°tic
zu haben,

p das Beil
Sowohl die Frauk a^alTJ bJ n,  nutzte . Sowohl die Frau

diesi » M ûe beiden erwachsenen Kinder be-
UkL beeidiaê ŵ . und erklärten ihre Bereitwillig-
k'°hh-'? Nd zwa? :. daß . ihnen dasselbe Beil vor vier
^worden s^ werfelhast von dem alten Hofmann,
. ' As alZ ^ ? er. Damit durfte einer der beiden
^ln . io ^ kAer Mörder überführt sein.
k°-»ha,.der Hier wurde unter dem Erpressungs-

verhak ^ nh  Rechskonsulent Michael
LyeschM ^ der früher als Sekretär am Kölner

p  iAbhener ®ar ' ® er  Sachverhalt ist folgender:

Un,v -rsiMsstadt haüe als
wjA Vezieh„^ Frau ^ Es kam zwischen beiden

o i ^ ooo U? b r eit 10  Jahren hat er die
Ä « er Mk. unterstützt . Der erste Gatte derPxi'^ er von Z 'z m ^er erste Gatte der
">i „ dozemp,, ?p,^ rrhaltnis erfuhr , erpreßte von
^ ÄeN ^ ten de^O-? 000 Mk Zweite Gatte
>fja Ä ' ä 'ül ' t" 1» währmd4 ! I in ratteetm » . ^ azenren eine Apotheke, während

.jijf {S *bte  Sack - Q 150  000 Mk. Schweigegelder erhielt
P t  v wurden nach

>b,?Adte . r wohin die Staatsanwaltschaft die
si Ä,Alvatdo ^ sgesamr sind etwa 800000 Mark

Kenten erpreßt worden.w- i,
fuhr'wK-sluhr geäefp^ dem Bahnhof Samten:

E'!ZUg eifern" !° - ,lU)r «bends ein von Hagen
^ tourben•berffeIber?erfonenäu 0 in die Flanke.
, ^ °tsvn ardcn ^ rlctzt, drei davon schwer. Drei

“ tl1̂ep 11̂ ei Ĵ 8ein l̂ trben  fast gänzlich zertrümmert.
d°lls,jjZr°dukten'fabrst Gebäude der Süd

m Brand steckten Die Angestellten der Fabrik versuchten
der Menge Widerstand zu leisten, indem sie in Eimern
Zasstr aus den Fenstern gossen. Bersaglieri zerstreuten
fchlietzlrch die Manifestanten , wobei mebrere Berhaftunaen
vorgenommen wurden . ' "

~ * *̂ i 0*5e5 8 ' v10- ®“ni - Die gesamte Bürgerschaft
verurteilt die Unruhen , die auch hier vom Mob verschärft
werden . Patriotisch demonstrierende Menschenqruppen
durchziehen die Straßen . Die Streikbewegung ist eütge-
fchlassen und anscheinend bereits erloschen. Ein Platz¬
regen hilft zur Wiederherstellung der Ordnung . ^ 5
q ^ .M ?eland , 11 . Juni . Die Arbeit ist im ganzen
^ude wieder ausgenommen worden mit Ausnahme von
Mailand und Genua , wo noch gestreikt wird . Der von
der lokalen Eisenbahnerorganisation angesagte Streik ist
miS >r+Dr* tanbt ? .Waschtagen und der Zugverkehr
^fEelt sich regelmäßig ab ; aber nur in Coghera hat ein
£eu des Bahnpersonals den Dienst verlassen.

s ^ o m , 11. Juni . Die Morgenblätter sind heute
Srfgcfer^ P Xenen' Die Ausständigen sind zur Arbeit zu-

ll . Juni . Der Generalstreik ist durch
öffentlichen Anschlag des Streikkomitees für beendet er¬klärt worden.

M u Jw "f- Beim Scharfschießen einer reitenden
5 °!!' ne des 13. Feldartlcllriercgimcnts in Bitry lcs Francois

.sich gestern nachmittag ein aufregender Vorfall ab. Ein
Jagdhuter befand sich mit seiner Familie in der Nähe des
Schiegplatzgeländesvor seinem Hause beim Essen, als Plötzlich
em Granatcnregcn sich über das Haus , den Garten und die
migrcnzenden Stallgebäude ergoß. Ein Geschoß drang in die
Küche ein, expiodlertc dort und riß das Dach des Hauses in
Kummer . Der Hüter versuchte seine Familie hinter den Mauern
des Hauses einigermaßen in Sicherheit zu bringen und ging
selbst mutig durch den Geschoßhagel hindurch, um die Batterie,
die ihr Ferier inzwischen verstärkt hatte, zur Einstellung zu ver-
aulasicn Es stellte sich heraus, daß infolge erheblicher Fehler
beim Schätzen der Entfernung etwa 50 Granaten in das Ge.
hoft gefallen waren, und nur wie durch ein Wunder ist der
Zagdhutcr und seine Familie dem Tode entgangen.

Fmmî w =^ S r f ' 1L  Juuf - Eine furchtbare Feuers-
drunst , kam gestern morgen in New-York auf der East-
Side zum Ausbruch und forderte mebrere Opfer . Der
Herd des Feuers war der Laden eines Krämers , der im
parterre einer großen hunderte von Personen beherbergen¬
den Mietskaserne liegt . Anstatt daß die Tochter des
Kramers, , dre das Feuer zuerst bemerkte, im Hause Alarm
schlug, stürzte sie auf die Straße und suchte nach Schutz¬
leuten . Infolgedessen vergingen kostbare Minuten und
dre Flammen schlugen bereits bis zur fünften Etage
^wfwr , als . dre Feuerwehr heranrückte. Der Fahrstuhl-
schacht begünstigte den Brand sehr, da er immer neue
y^ ^ öuführte und dadurch dem Feuer Nahrung gab.
25 Personen sprangen aus dem Fenster auf die Straße
und zogen sich dabei zum Teil sehr schwere Verletzungen
gL 0 Personen wurden sterbend ins Hospital gebracht.
Ein Juwelenhandler namens Gayner stürzte in das
brennende Gebäude zurück, um seine Mutter zu retten
die in die Wohnung zurückgeeilt war , um die Schmuck¬
sachen ihres Mannes zu retten . Als er seine Mutter
verloren sah, stürzte er sich aus Verzweiflung aus dem
dritten ^Stockwerk herab und blieb mit zerschmettertem
Schädel liegen.

MINe RMriMn.
Evangelische Kirche. Sonntag, den 14 ^uni

predigt vormittags 10 Uhr : Pfarrer Möhn.  Lstder!
Nr . 24 und 121. Kindergottesdienst . Lied : Nr . 118. (Ich
bete an die Macht der Liebe.) — Der Nachmittagsqottes-
bienft fallt wegen des Gustav -Adolf -Festes in Drornmers-
hausen aus . — Die Amtswoche hat Pfarrer Möhn.
o ? ^ ^ E ĉh^ Kirche . Sonntag  vorm . 71/ Ubr *

9V2  Uhr : Hochamt mit Predigt und drei¬
maligem segen ; von 1—6 Uhr : das sog. ewige Gebet.

Synagoge . Freitag abend8.- , Samstag moraen
8.- , nachm. 4.- , abends 9.35  Uhr . 9 9

MntWtt MtmilW.
Wetteraasfichte » für Samstag , den 13. Juni.

^e.P ec unb ßei  vorwiegend östlichen Winden
Regem ^ ^^ warmer ; nur vereinzelt leichte Gewitter-

?00 Kgr.) Weizen nt  00 .00,17.34, Gerstê .' 18L , HaferM?. 18̂ Hen Mk L
Kornstroh Mk. 3. , Kartoffeln je nach Sorte, per gtr Mt 3 ">0 3 7o
Butter per Pfd. 1.15  Mk.. Eier 2 Stiick 14 Pfq. 3 ^0 - 3.70

Agemcke SrtskmkMsse Weilbiirg.
*1 bc,t  Juni er ., nachmittags 3 Uhr

findet im ^ okale des „Weilburger Hofes " dahier eine^

Wßcrordeitllichk AnslihiWIiimn
statt, zu welcher die Ausschußmitglieder eingeladen werden.

^Tagesordnung:
rnmu 0!' 11!9 und Abänderung der ZA 30 und
60 Absatz 1 der Satzung . ^

W e i l b u r g , den 6. Juni 1914.

Der Vorsitzende:
_ _ I . Berneiser.

Voranzeige.
Sonntag , 14. und Montag, 15. Juni:
Was  Liebe vermag.

Großes Drama in 3 Akten
nebst 7 erstklassigen Zusatznummern

Kassa-Offnung 3 Uhr, Spieldauer 3 Stunden
Npollo-Lyealec.

« V

A »•ft «iAlw 'r ' Lf - r wow M.

G. m. b. H. in Rheinau ist heute
Lew MMlen.

J  L , iiĵ ? cnscĥr ^ br Schaden wird auf 100000 Mk.
Ld bet &cm SrQnbe  Z'' beklagen sind,

li ' ft a cv .
4 S } : ben "Simplicissimus"

ÄS ? "

m 't.

ü.l

r
d öat Qti; : r die«imeut  yarre den Rekruten

"8!Xt ^. ZUsamm9 ?̂ °unnen , daß dieser schließlich
Sh cr h,Ut» ^ ud eine Gehirnerschütte-

4 ^ crickf vuch verschiedene Fußtritte
4 \ U weil^ 'u ? ur deshalb einen minder-

X  H Das Ld « Angeklagte bisher völlig un-
Y ^7 bi. IQ ttetI  lautete auf fünf Wochen

^ Gri§  mehreren tausend
irö Ing begab sich nach dem

fit""

)0<V/

>V.X yi[1

Banbii,? 11̂ - Mit
v'N- °lung hEs

* zu beickms. aus Kriegsgericht der
y  U ° f*^ e!barttn ?Ä 9en  Unteroffizier Damerow
[flu3‘ S  di >,.?u^ " -Regiment hatte  d en Rekrut enn"y ami

P °n

gegen
Steiger

Freißler.
einem rohen Fall von

sich das Kriegsgericht der

JC? t^ Acts ijj ßrr'1' si'v eine Abordnung von Be-
^E 8E ? 8en des Ministerpräsidenten' S »et , ^ urde. Die Abordnuna bat . dem

Zug begab sich nach
v'o eine Abordnung von Be-

Zb& n dsi I ru’  Abordnung bat . dem
dürfen Huldigung der Bevölkerung10./ > 10. cv, .

ttiW'U öie„ et be, bip Bf'l'fr Mehrere Manifestanteil
tf ! ^Aig ^ kpots be? ®? “ ?*!" ' bie  innerhalb
}  öl 7 . Die £ ®‘ter[ l’Q̂ en b r c

ML At ^ bes ^ ^ « tftcn kamen

V . S

sianden , und
Cb* ^ tpilte§  ße7tVJ, uei? ,ten  kamen darauf unter
l>Ü? .biAen ^ " nants heraus , worauf noch

ESp sistep,̂ volyx wurde . Die Manifestanten
^b ? ' ^ rn°lMle abo Daraufhin sckwssen

üs M 'Neno» n die Luft . In dem nun
1, .^ 11 hia ein Manifestantiet Utbf(tFj V 't, M l llohx̂ ll . . wurde ein Manifestant

#7 ’# 11 st̂ bx^ ,g e uficigen . Zahlreiche Artille-
und Stockschläqe ver-■i 8 und Stocksckge

? >ekt; . Zerschnitt ^ '^ stouten , Zerschlug eine
dcrhRstZ'iätsp »e Telephondrahte , die zuni

äderte dsi Ä ^ ^st führten . Ein Zugbi* ^ hrle
^sti y-  Die ' mi ^U'e/tanten , in die Werk-

Btanifestanten begaben sich
wo sie ebenfalls Fenster ein-
Zcrichnitten sowie das Portal

jk.

^Wt ^oabrir pscarutestanten begaben sich
^Oonbrjjp.. ' rvo sie ebenfalls Fenster ein-

^ 3ê [cf)niti :er! fomfp hrr3 R̂nrtrrr

hurfdi lrH 't! 2- ? .uni - Der Großherzog von Mecklen-
burg -Strelitz ist gestern abend 817 Uhr gestorben. —
Großherzog Adolf Friedrich von Mecklenburg - Strelitz
wurde am 22. Juli 1848 geboren und folgte seinem
Er , dem Großherzog Friedrich Wilhelm , am 30. Mai
1904 auf den Thron Die Großherzogin Elisabeth , mit

^I ' / ^ril 1877 zu Dessau vermählte,
war dre Tochter des Herzogs Friedrich von Anhalt . Dieser
Ehe entsproßen vier Kinder , von denen das älteste, die

unter eigenartigen Umständen am 2.
Juü >899 m England mit dem Sohne eines südfranzö¬
sischen Weinhandlers , Georges Jametel , vermählt wurde,
dem vom Papst der Grafentitel verliehen war . Gleich
b^oul wurde auch die Herzogin Jutta , die zweite Tochter
ebenfalls recht unerwartet mit dem Erbprinzen Danilow
188̂ ^ 7 ^ 07 Montenegro vermählt . Am 17. Juni
Ls8i  S x •i er  Thronfolger , der jetzige Großherzog
Adolf Friedrich geboren . Ein zweiter Sohn , der Herzog
Karl Borwm ist vor einigen Jahren im Alter von 20
Jahren gestorben.

m ^r? ri§ C d '-r J '^ fü Gestern vormittag gegen 11
Uhr ist em deutscher Freiballon aus Koblenz in der Nähe
von Sedan  beim Pachthof Frenes gelandet . Der den

i'.Foblenz führende Ballon gehört der Luft-
schifferbehorde der gleichnamigen Stadt an . In der

befanden sich vier demsche Herren : der Rechts-
amvatt Dsi Rummel , die Herren Bernhard . Genrvriers
und Mende -, sämtlich aus Koblenz. Der Ballon wurde

s1te b ra tnew nt e. vvrgenommen . Zunächst
raurhe die Gondel einer genauen Besichtigung unter-
zogen. Verdächtiges wurde nicht entdeckt. Der Ballon
mthielt nur die gewöhnlichen Apparate der Luftsckiffer
Mit dem photographischen Apparat waren keinerlei Auf -'
nahmen gemacht worden . Sodann wurden die Luft-
schiffer einem eingehenden Verhör unterzogen , wobei sie
folgendes erklärten : „Wir fuhren in der Nacht auf
Donnerstag von Koblenz ab . Unterwegs wurden wir
von eurem Gewitter überrascht . Wir waren vollkommen
m Wolken emgehüllt , und wußten nicht, daß wir die
deutsche. Grenze uberflogen hatten . Wir glaubten uns
m Belgien zu besinden. Als wir unfern Irrtum ein-
sahen landeten wir sofort." - Um 2 Uhr wurden den
Luftschlstern nntgeteilt . daß sie nach Deutschland zurück¬
fahren konnten . Nachdem sie 180 Francs an Zoll¬
gebühren hinterlegt hatten , kehrten sie noch am sAben
Abend nach Deutschland zurück..

Agemcke NrNrailkeilkaffe AM.

t ««tzmtdkiitlicht Insfitinlifiliiing
äU raeI(̂ er b,e  Ausschußmitglieder eingeladen werden.

Tagesordnung:
über Abänderung der §Z 29

und 59 Absatz 1 der Satzung.
Runkel,  den 4. Juni 1914.

Dev Vorsitzende:

Berliner

Rorgeii -Zeitiliig
mit dev Veilikättern:

Iikustr. Aamitim- Aertuna
mit akluelkett Arikderu. Nomanen usw. '

Moden-Aeituna
st^ odett und .issersei KanRiattuimafraaP ..

Allustr. Kinde?-Jeitunq
Mit lustigen Ajikdcrtt, Orzähkungett, Spicken

Tagt. Zlnteryatlungsölatt
m. Womauett u. Aöfiandkimgen a. all, cheliielen

Mau mache eiucu Versuch mit diesem
überaus reichfiattigeu, gediegeueu und
äußerst villigeu Akatte. Nro0euummeru
au jedermauu iiosteufrei vou der Krped.
Aerkiu KZS 19, Jerusalemer St . 46-49

Aöouucmeuts uefimeu alle J»ost-
austalteu des Aeutscheu Weiches
entgegeu zum vou

55 Pfennig monatlich



Außergewöhnliches Angebot in

I «M - Mil Mn -Ute»
S«br einen Men« en Ante mm « in einieW und Be diese rn»Wehenden Preisen sd.
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Wmierte Nindn-We R. 1<̂, ^ ® ,7 }
Richard ffirfdthäufer.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadtverwaltung Milburg.
Montag den 15. Juni cr„ wird die Heu- und

Grummeternte der städtischen Wiesen „m der Keuschen-
^ch " und „über der Lahn" öffentlich meistbietend ver-

10 Uhr an der neuen

^W - Nbu - g,  d -n 10. Juni 1914.̂

^onntng bstt 14 » 1944

DekMüts-Gilstliv-Adsiss-Fkst
Schön gelegene

Wohnung
mit Garten

in  Drommershausen

Das Gras von denW ege n und Schn eif en des
S t a d t w a l d es wird Samstag , den 16. d. Mrs .,
vormittags 10 Uhr, in unserem Geschäftszimmer Nr. 4
versteigert Es werden nur Gebote von den Waldar-
b ern angenommen, die in den Wirtschaftsjahren1913
und 1914 für die Stadt Waldarbeiten ausgefuhrt haben.

Weilburg , den 12. Juni 1914.Der Magistrat.

der fteier um 2 Uhr im Gotteshause. Fest-
preS tzL Pfarrer M e cke l - Löhnberg. Nachver-
fammlung 4 Uhr im Pfanuensüel-TÄchen

Abfahrt der Wagen von Hundt (Bahnhof) 1 Uhr.
Der Kirchen-Borstand.

mir © au «»
6 Wohnräume, Küche, Bad !zu verkauf
u. Zubehör per 1. Juli oder
später zu vermieten.
Wo, sagt die Exp, u. 707.

faltiges §iaa?
mindestens einmal in der Woche mit dem bekannten

söhwapzkODf - Shamnoon (Paket 20 Pfennig ) gewaschen
werden . Die*Kopfhaut wird hierdurch von den auflagernden abge-

stoßenen Hautschuppen , von Staub und Schmutz befreit,
Stupeueu i *auw ^ J HarhoJfnhr«»n morden

Zu der am Sonntag den 14. Vs. Mts . stattfin¬
denden mm„ umBa Biner -Weilie

stoßenen Hautscnuppen , von auuu , ^
schädliche Keime, die den Haarausfall herbeifuhren , werden

) in ihrer Entwicklung gehemmt und abgetotet . Das Haar
erhlMseidenartigen Glanz und üppige Fülle . Gegen vor-

' zeitiges Ergrauen , zur Kräftigung des Haarwuchses auch
zur Erleichterung der Frisur nach der Kopfwäsche behandte
man Kopfhaut und Haare mit Peruyd -Eniulsion

* Flasche M. 1,50. Probeflasche 60 Pf.
Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Parfümerie - u. Friseur -Geschäften.

Erp, u. 70^ .

* ata .s|n dolkH»-^ e «Hauleowd»̂ ,!.
Mitesser us« ^ t*' >Steffi

des Kegelklubs „Fortuna " ladet alle Gönner und
Freunde des Vereins höfüchst em

Wegen Umbau
meines Ladens billig abzugeben:

2MOnsler. snst nm Rnrlile-M-Liide».
An«. Minke x.

Carl Schepp ,Weilburg

KchatM«rl§mdi»>d
hält am 14. Iimi , mittags
2 Uhr, Hotel „Alte Post" in
Limburg  die Kreisoer-
fammlung ab und wird jeder
Wasserwerksbesitzer dringend
um Erscheinen gebeten.

Iler Worstand.
Sitz Kachenliurgi. W.

*on Bergro *“1’JSind. 5« ipyli
KnnelP«v°tbL> -< l

‘J &l

b

hk

wird

Ein Dnbbkraianu. Tr«

(Rüde) zugelaufen bei Gast¬
wirt Fleck, Philippstein.

rierzu. .
SonntaS ^

Dr- Y 
Ûi

H. Zipper, *G. m.  b . H. 1— - -- -- _ _ ”

Zu  den bevorstehenden besten
emipfehle:

s
Ä
&
&
Q
X
Ä

X
Q

E
SISm

M .S50 6 425 $
9

Weisse Stickereikleider für Kinder - ,
sowie Mousselin und Kattun g”

Weisse Stickereiroben für Damen mit reichem Einsatz je*» f
Weisse Stickerei -Blusen in allen Grössen

sowie Batist , Satin , Kattun

Weisse Leinen -Böcke
sowie Kostüm -Böcke , farb ig und blau

jFarb. Bänder in an*Breitenj| Stickerei-UntertaiHsn
Spitzen-Kragen

Garnierte
Damen-HUte jetzt von Mk. 1.95 an

Garnierte
Kinder-Hüte jetzt von 75 Pfg. an

/fM • / / _ M
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